
en S1e meıline Antwort. Im Zweifelsfall Zum Abschluß ein1ıge Nummern VO deut-
uch meılıne Lossprechung. Das ist ım Prin- schen BTX-Dienst
Z1p SENAUSO bel jedem anderen Pfarrer MOg- Katholische Kirche Üünchen *36500#;
lich, der bei Theomail miıtmacht Wallfahrtsort Verne *292929200000000#;
Ich selbst würde allerdings kaum 1ın elner Katholische Kirchengemeinde St ıchael
Mailbox beichten. Ich meıne, dazu gehört die 292929100000000#
lebendige Stimme und die direkte Begeg- Maılboxen: Theomail Z Z VJIM
.6  nung Sinsheim 0 9 'Telos 695/uch ich bın der Meinung, daß WIT hier 38
Tenzen der elektronischen Verkündigung
angekommen S1INd und daß die estie Verkün-
digung immer die „personale‘“ Verkündigung
1sSt ber ın der Wahl der Hilfifsmittel ollten
WITr moderne elektronische „Verkündigungs-
hılfen“ N1ıC verteufeln, sondern einsetzen,

w1ıe WIT unNs auch die „Buchdruckerkunst“
für die Verkündigung eigen gemacht ha-
ben Natürlich SINd das alles Hiılfen, die OtmarernNn1ıC die mündliche Überlieferung und

das persönlich gelebte Zeugn1s der Ver- Die Geheimnisse der Planung Gottes
kündigung herankommen. Meditationspunkte für die ebftieler
Technısche Voraussetzungen Be:2 dem folgenden V handelt ıch NC
Welche technischen Voraussetzungen brau- 2Ne ausgearbeıtete Predigt, sondern
che ich, diese elektronischen Hilfen Meditationspunkte, dıe Bischof Mäder vDO  S
bei BTX heranzukommen? St Gallen anläßlich der SILZUNG der Schwez-
Zunächst braucht INa  - einen ‘1 X-Anschluß zerıschen Pastoralplanungskommission ım
un eın entsprechendes Endgerät. Hierzu Maı 1984 vo  etragen hat In dre2 Medita-
eignet iıch eiın Computer, die passende ‚OLt= tıonNsphasen sollten dıe ın der Pastoralpla-
Ware un! eın entsprechendes Modem DZW. nungskommission aufgeschienenen AnlıegenAkustikkoppler oder die etiwas einfachere eingefangen und mMA1t den Terten —DO'  S LesungAusstattung, eın BTX-TV-Set, INa  m} S@1- und Evangelum ın Beziehung gebracht
Nnen eigenen Fernseher als Monitor nutzt, werden. red
oder eın Multigerät. In Frankreich ıst 'Teletel
(SO der französische Name el BI2) viıel Zur Lesung: Apg 8! 2636 38—40mehr verbreitet, weil viele Franzosen wäh-
len können zwischen einem Telefonbuch Wır haben hiler ıne an: Fülle VO:  5 Gedan-

ken S1e können einfach das herausgreifen,der einem Miıniıtelgerät, denn auch die elek-
Lronısche Telefonauskunft ist über B'TX und W as S1e persönlich anspricht, berührt oder
Teletel möglich. 'Teletel und BLX haben ıne bewegt
direkte Zugriffsmöglichkeit. Zu anderen V1- Erstens Dre: auffallende ınge Handelndeotextdiensten europäischer Länder be- GottesStTe über Eınwählknoten die Möglichkeit,
deren Angebot nutzen. Eıne Planung, die eindeutig nNn1ıC. AUuS

Um ıne Maılbox anzuzapfen, benötige ich dem Büro der Pastoralplanungskommission
stammteinen Computer, eın Modem der ıne ISDN-

Karte und einen digitalen Telefonanschluß, Es he1ißt hier, daß Gott Philippus gesagt
daß ich bei elıner Datenübertragung die habe „Steh auft und ıeh nach Süden auf der

Schnelligkeit der Übertragung Je ach Mo- Straße, die VO  - Jerusalem ach (Gaza hinab-
dem VO:  . 1200 Bıt bis Bıt selbst be- führt; S1€E ist menschenleer Was ıst das
stimmen kann Bei einem Datentranstier doch TÜr ıine Planung? Da WITrd eın qualifi-über den Ozean spielt die Geschwindigkeit zıierter Missionar ausgesandt auf ıne Stra-
insofern ıne Rolle, weil ich damıiıt 'Telefon- ße, die menschenleer ist Das widersprichtkosten SParen kann doch allen Prinzipien der Planung, A1e WwI1r ın
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unNnserTreNn Papıeren jeweils au{fstellen? Aber 1E  5 Konzepten und ezepten vorgehen wol-
hben ott hat ganz andere Grundlinien 1ın len? Ich meıne, gerade WITF, die WI1T uns mıiıt
selner Planung . der Pastoralplanung befassen, müßten die-

SC  b Gehorsam ernst nehmen, ber uch
Eın Befehl, der nicht ganz dem „Knigge” diese Gnade des Gehorsams für jene beten,entspricht die NSeTe Planung sich richtet

Da kommt eın agen dahergefahren, und
Philıppus handelt sehr unkonventionelldarauf SIUZ eın Mann un Liest laut An

der £15 sagte Philippus: ‚Geh und Er macht nicht einfiach „Autostopp“. Son-
Hat dern läuft (was be1l der damaligen (7@-schließ iıch diesem agen an!‘

INa  - uUunNs denn nicht ın der Anstandslehre g._ schwindigkeit des Wagens möglich War) dem
sagt, WEelll eın anderer ensch für sich Ql agen nach und drängt sich eigentlich autf

Das War uch damals nıicht selbstverständ-leiın oder miıt jemand anderem spricht, geht
INa.  m; nıcht hin und horcht zu? Und der anl lıch Er horcht, W as den anderen lesen
1PPUS bekommt n  u den gegenteiligen e hört Er Iragt ih: ganz unveriroren, ob das
fehl, nämlich nachzulaufen und zuzuhor- verstehe USW. Und VOL allem Nach BanZz,
hen Aber uch da wıeder hat (50tt Sganz ganz kurzem Unterricht geht auft die
dere Maßstäbe als WI1Tr Menschen. des Athiopiers eın und tauft iın beim näch-

sten Wasser, dem S1e kommen. Das w1ıder-
Eın sehr abrupter Abbruch der Aktion spricht auch en heutigen Regeln einer

Nachdem der beste Kontakt m1 dem Eunu- sorgfältigen Planung und Vorbereitung.
hen hergestellt War un die a einen Aber Philippus ist VO £e1s gedrängt. Das
sehr uten Verlauft nahm, gleichsam auft 1st eın Gehorsam Sanz anderer ATTU Wır MiINS-=
dem Höhepunkt, nach der Taufe, „als S1e AaUS sen heute den Mut aben, uch einmal Wege
dem Wasser stiegen , heißt ganz uNnNer WarLl- beschreiten, dıe uUunNs vielleicht nicht
tet und unvermittelt „entführte der £1S ganz vertiraut S1Nd. Wenn WI1Tr deutlich SPU-
des Herrn den Philippus ... Einfach HCM daß der e1s ottes dahintersteht,
Schluß un Punkt So 1st Ja erfahrungsge- mMuUssen WI1Tr den notwendigen Mut uch autf-
mäß Oit ott macht dort einen Punkt, bringen.
WI1r noch lange weiteriahren würden. Philıppus akzeptiert ganz selbstverständ-All das sind Geheimnisse der Planung (50$= lıch dıe plötzliche „Versetzung”teS, die WI1T nicht durchdringen können, die
WwWITr NUr, WEeNnNn WIT den anzen Zusammen- Nachdem heißt, daß (3017 nach der Taufe
hang betrachten, staunend annehmen kön- des Eunuchen den Philıippus „entiführt“ ha-

be, wird Nn1ıC berichtet, daß Philippus ent-NenNn Ich meıne, WI1Tr müßten viel mehr über
diese „Planungslinien” ottes nachdenken, täuscht, frustriert War der sich „verheizt“”
wenn WI1r U: m1% UNserIer menschlichen vorkam. Sondern hat diese „Versetzung“,

tÜür die nıicht des langen und breiten 5Pastoralplanung auseinandersetzen.
tiviert“ wurde, einfach hingenommen. IDS

Zweıtens: Die Handlungsweise des Phılıp- heißt „Den Philippus ber sah INa  } 1n Asdod
wieder. Und wanderte durch qalle StädteDUS

C&

ber da ist noch ELWAS anderes, das beden- und verkündete das Evangelium ... Er
nımmt einfach, hne langes Hın un:! Her,kenswert ist
dort, sich findet, die mögliche Trbeıt

Er gehorcht ganz selbstverständlich, Irag- wılıeder auf Wäre das nicht eın Vorbild TÜr
los un widerspruchslos viele kirchliche Mitarbeiter heute? In der
Es heißt nach dem seltsamen Befehl ottes Planung der Stellenbesetzung kann eın B1ı-
ganz schlicht: „Und brach auf Mır scho{fi heute wahrlich keinen kirchlichen
scheint dieses kleine Detail sehr wichtig Miıtarbeiter 1LUFr mehr 77 entführen‘“‘. Es
Se1N. Schauen S1e Was NuLZ unNns alle noch braucht lange Gespräche un!n Bündel
ausgefeilte Pastoralplanung, WenNn jene; dıie VO  - Briefen, bis die Betreffenden dann oft
1m Diıienst der Kirche stehen, nıcht gehor- trotzdem noch Nn1C begreifen. Wären doch
chen? Wenn S1e immer gescheiter sSe1IN wollen der £15 und die Haltung des Philippus w1e-
qls alle Planung? Wenn S1Ee immer nach eıge- der eLIwas lebendiger'!
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TILTENS IDıe Reaktıon des Eunuchen kınıge Gedanken Z Evangelium (Joh 6!
.Er SUC un! 1sSt N1C stolz iragen

Er hat auf selner Wallfahrt 1ın Jerusalem sehr WiIr wollen hler 1Ur 1ne kleine Gedanken-
j1el gehört. Aber uch jetzt, auft der He1ım- reihe herausgreifen AUS der Fülle der Mög-
fahrt, 1es noch 1n der Heiligen Schrift. Er lichkeiten Es Tfällt nämlich auf, daß dreimal

1Ne ganz annlıche Wendung auischeint:1sSt eın Suchender und Fragender. Wäre
N1C eın Vorbild für viele eute uch für „Kommen auferwecken“
uns, daß WITr immer wleder 1M Wort (;ottes Es heißt, daß jemand 11UX dann ZU Herrnsuchen und Iragen müssen? Wır mussen STEeis
Suchende bleiben. Wır dürfen nNn1ıe meınen, kommen könne, Wenn der ater ihn dazu be-

wegt Aber WEenNn dann Jesus kommt,m1T der Planung können WITr alles tun. Das
letzte ist immer das Hören aut das Wort (G01= he1ißt „Und ich werde 1n auferwecken
Les etzten Täg C6

Wır alle w1ıssen gerade 1 Bereich der Pla-
Der ämmerer nımmt Belehrung nung daß WI1Tr 1immMer wleder versuchen

Gewiß mMmussen WIT UunNs immer wieder 1n der mussen, nicht bloß die sachlichen ınge
Betrachtung 1ın das Wort ottes versenken. sehen, sondern UNs VO ater „bewegen“
ber oft wIird uns die Antwort nicht einfach lassen und Jesus gelangen, ihm

kommen. Dann WwIrd uUunNs „auferwecken“.direkt durch ıne Eingebung des (GGelstes
teil Da mussen WI1Tr uch die emu en, Das heißt, dann wird das, W as WI1Tr planen,
VO  } anderen Belehrung anzunehmen. Auch ebendig werden.
VON solchen, die vielleicht nicht dieselbe Deshalb ist uch 1n unNnserTrenm Krels das Gebet
Stellung haben w1ıe WIFT. Der Kämmerer und der Gottesdienst e1nNn wesentlicher e1il
eiNe sehr hohe ellung, un für ihn War dessen, Was> WIT tun haben Wenn WI1Tr 11UTr

Philippus einfach eın zufällig Dahergelaufe- zusammensıtzen und überlegen würden,
NelT. ber auch 1n solchen kann der £15 könnte es 35 bleiben. Kıs wird 1U 5  CL
Gottes wirken. Es tut uUunNs Sut, uch auf die Leben erweckt‘“, WelNn WI1Tr immer wıeder unNns

eute AUuSs dem 'olk horchen. VO ater „bewegen lassen“ un 5 Jesus“
kommen.Er 1st ganz VO  Z ott erfüllt und bleibt

nicht Menschen gebunden „Glaubt habt das ewige Leben“
Es ist eigentlich erstaunlich Da hat sich ın Das Kommen Jesus, das und der
kurzer e1ıt 1nNe 9ganz tiefe Verbundenheit Gottesdienst würden keine echte Wirkung
zwıschen iıhm und Philippus gebl  e Und haben, WEeNT S1e 1Ur gleichsam eın Punkt
als Philippus völlig unvermittelt VO. ihm Traktandenliste waren. Einfach eLWwas,
wWweg „entführt“ wurde, War nicht entiseiz das INa  n „absolviert“ un „erledigt“ WwW1e€e die
Es heißt einfach, „der Eunuch sah ihn nicht anderen aktanden
mehr, und ZOg voll Freude weılıter Das Neın, hier mMu. nicht mehr die Überlegung
ist nıcht selbstverständlich. Be1l uUunNns Men- un: dile Erledigung entscheidend se1n, SOM -
schen ist doch S  y daß sehr rasch mensch- dern der lebendige G laube. Und War nicht
liıche Bindungen entstehen, die nicht mehr eın rationaler „Glaube, daß sondern eın
leicht sich lösen lassen. Das sieht INa  . lebendiger, persönlicher „Glaube an.
manchmal bel kirchlichen Mitarbeitern, die Das heißt, 1ne lebendige Verbundenheit mı1t
pgecn solcher Bindungen, we1l S1Ee sich E1- Christus.
Ne’ Ort „verstanden”“ der „getragen“” der Wenn WI1Tr diese lebendige Verbundenheit
„akzeptiert und geschätzt“ wl1ssen, N1C pflegen, dann wird 1n q || NSeTEe Planung
wechseln wollen. So gut siıch der Kämmerer hinein das echte, wahre, VO  S (SO1M geschenk-
m1T Philippus verstanden hat, hängt tLe en kommen. Jenes Leben, das alles
doch nicht dieser menschlichen Bindung. TST SINNvoll MacC
Er ıst VO  5 (s‚ott erfüllt, daß TOLZ der

37 TOT ißt stirbt N1ıCplötzlichen Irennung „voll Freude welıter-
zıieht‘ Ist das nicht eın weıteres, wichtiges Die Planung kann noch lebendig und dy-
und wertvolles Element, das WIT ın der Pla- namisch se1n, WIT w1ıssen alle, daß der
Nung Immer wıeder betonen müßten? Schwung verlorengehen kann un daß plötz-
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lıch alles wieder ersterben kann. Wır erfah- suchte, daß bald sterben würde In KOo-
Te  5 das Ja immMer wieder. Hiıer ist uns ber [Ca mußten viele Frauen zusehen, Ww1ıe ihre
gesagt, das Heilmittel dagegen hegt. Es Töchter, ne der Männer VO:  } der Gie-
heißt. „Wer das TOLT ißt, das VO. ımmel heimpolizei verhaftet und gefoltert wurden.
herabkommt, stirbt NnıC Das ist uch Wenn 1nNne utter oder Tochter hört w1ıe ih-
wichtig für uns Die letzte, innerste ere1ın1- Ne  } 1mM Gefängnis un: Beıine gebro-

hen wurden, dann bricht ihr schier dasgung miıt dem Herrn ın der Eucharistie ist
für uns immer wieder die Sicherheit, daß Herz. Wenn S1E daran denkt, daß e1n gelieb-
das, Was WI1Tr tun, nicht einfiach eın momenta- ter Mensch den Wınter 1n elinNner Zelle VeI -

Nner „Betrieb“ ist, der bald wieder erstiır  y bringen muß, die kalt 1St, daß viele TOSE-
sondern daß das bleibt un! g Frucht beulen bekommen, kann sS1e 11ULI schwer ın
Lragt bis 1NSs ew1lge Leben hineıin. Und dieses ihrem eigenen WarTnen /iımmer schlafen.
Wissen 1st für UnNs der Quell einer tiefen Wenn S1€E weiß, daß ihre Geliebten Ver-
Freude und KErmutigung. hungern Sind, fast der Schwelle des 10-

des, muß sS1e sich Tast bel utem Essen über-
geben. Wenn schon schmerzlich 1st, das
Leiden elınes Menschen teilen, jeviel
schwieriger ıst dann, VO Leiden der gan-
Z  } Menschheit betroiffen se1in Im Na-Liıterarıscher Text tionalmuseum 1n Kyung]u, Korea, derMiıt den en der Betroffenen sehen Hauptstadt des alten Silla-Königreiches,
hängt ıne wunderschöne Glocke. Im Silla-Wıe Bıbellektüre un Verkündıgung aUS-
Reich herrschte 1n jener eıt Frieden, bersehen können, WeRNrTt sS2ıe durch Frauen der

Zweıdrittelwelt geschehen, zeıgt eın kleines der ON1. eiın ergebener Buddhist, wollte
se1ın 'olk VOL einer ausländischen InvasıonBäüändchen maıt hıblıschen Reflex:onen, das

DO  S ee un Wartenberg-Potter bewahren. Seine Berater schlugen VOT, 1ıne
große Tempelglocke bauen, die eren-herausgegeben wurde‘). Die Koreanerıin Lee

00o Chung deutet dıe Salbung Jesu ın 14, rung Buddhas Urc das 'olk bezeugen.
Eın Spezlalist ın der uns des Glockengie-S auf denm Hintergrund der Leı:densge- Bens wurde beauftragt. Aber TOLZ se1lnesschıichte ıhres Volkes Das, Was dıe UNGE-

nannte Frau ım Evangelıum zeichenhaft Lul, Önnens un! großer Sorgfalt mißlang ihm
mehrmals, ıne locke mıT ınem besondersentspricht dem Mess:asbekenntnis des Pe-

ETuS (Mt 1 9 16), ımpliziert aber ausdrücklıch schönen Klang gießen. Schließlich gıng
Leiden und Tod des Messıas. red. zurück Z Hat der relig1ıösen Führer. Nach

langer Diskussion beschlossen sıe, eın —-

schuldiges, jJunges Mädchen opfern,Die Geschichte der Frau, die Jesus salbte dadurch der locke einen schönen Klangdie ın verschiedener KForm 1n en kvange- geben Soldaten wurden ausgeschickt,en vorkommt wird nicht immer getreu eın Junges Mädchen finden und brın-
erzählt Vielleicht deshalb nicht, weil WIT gen Sie begegneten eliner utter ı1n
nicht richtig verstehen, Was für Jesus @- einem Dortf und nahmen iNr die kleine och-
deutet hat, daß S1e seıinen e1b auft das Be- ter Weg, während diese mitleidend schrie:
gräbnis vorbereitet hat Beim Lesen stellt „Emille, Emille! C£ „Mutter, oh Mutter! Ch Als
sich dıe rage, Warum Frauen offensicht- das geschmolzene Zınn und Eilısen vorberel-
lich leichter fiel, intultıv verstehen, W as tet n) wurde das kleine ädchen hın-
Jesus über eın Leiden un selinen Weg sa  e7 eingeworfen. Letztendlich hatte der Glok-
während selıne Jünger 1: weiterhin mißver- kengleßer Eriolg. Die locke, die den Na-
tanden arkus erzählt drel Stellen, W1e€e {NEeN Emille-Glocke bekam, einen schö-
Jesus seinen Jüngern klarzumachen VeLr- Klang als jede andere Glocke. Als S1E

Komm, Lies miıt meınen en Biblische un!: Jäutete, prıesen die meiıisten Menschen die
theologische Entdeckungen VO)  > Frauen aus der Kunst, die ınen herrlichen Klang hervor-
Dritten Welt, Offenbac! 1987; Or1g. New CYCS
for reading. 1Ca. an theological reflections Dy gebracht hatte Aber Wa ımmer die Mut-

fIrom the 1r WOT. ‚eni 1986 ter, deren Kınd geopfert worden WAär, dıe
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